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S c h r ift le itu n g  uns V e r w a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unsrankirte Briese werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, (Inserate) werden das erste Mal mit 10 h. und jedes folgendezMal mit 6 h Pr.
Zspaltige Petitzcite oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  N m .
P t

P reise sür W a id h o f ru :
G a n z jä h r ig .................. K 7.20
Halbjährig . . - . . .  3.60
Vierteljährig . . . , .  180

Zustellung ins HanS werden vierteljährig 
berechnet.

Waidhofen a. b. Abbs, Samstag den 4. M ai 1901. 16. Jahrg.

Amtliche Mittheilungen
bei Stadtrathe- Waidhofeu a« der Bbb-.

3. 2426.
Kundmachung.

Laut eingelangter amtlicher Mittheilungen haben in letzter 
Zeit in Neapel die Blattern eine epidemische Verbreitung ange­
nommen.

Dies wird mit dem Beifügen verlautbart, daß von dem 
Eintreffen der Reisenden italienischer Provenienz stets anher 
die unverzügliche Meldung zu machen ist.

Stadtrath Waidhofen a. b. Abbs, am 30. April 1901.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r. Plenker m. p.

3 -2 5 4 3 . 8 -1

Kundmachung
be tre ffend die d ie s jä h rig e  Im p fu n g .

Am 22. M ai 1. I . ,  2 Uhr nachmittags, wird im Rath­
haussaale durch den Stadtphysikus D r. Anton Effenberger die 
Impfung, beziehungsweise Revaeeination vorgenommen werden. 

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Stadtrath Waidhofen a. b. Dbbs, am 1. M ai 1901.

D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  P l e n k e r  w p.

Coucursausschreibung
fü r  die A ufnah m e in die k. k. Lanwehr-(5adette»schnle 

in  W ie n .

M it Beginn des Schuljahres 1901/1902 werden in die 
Landwehr-Cadettenschule in Wien, welche aus drei Jahrgängen 
besteht, in den 1. Jahrgang beiläufig 150 Aspiranten zur Auf­
nahme gelangen. I n  den 2. Jahrgang können nur ausnahms­
weise und nur insoweit Aspiranten aufgenommen werden, als 
Plätze verfügbar find.

Eine Aufnahme in den 3. Jahrgang findet nicht statt. 
Die Ausnahmsbedingungen sind im Allgemeinen folgende:
1. Die Staatsbürgerschaft in den im Reichsrathe ver­

tretenen Königreichen und Ländern.
2. Die physische Eignung.
3. Ein in jeder Beziehung befriedigendes sittliches Ver­

halten, makelloses Vorleben.
4. Für den 1. Jahrgang:

das erreichte 15. und noch nicht überschrittene 18.
Lebensjahr;

für den 2. Jahrgang:
das erreichte 16. und noch nicht überschrittene 19.

Lebensjahr;
Das Alter wird mit 1. September berechnet 
I n  rücksichtswllrdigen Fällen bilden Altersdifferenzen bis 

zu vier Monaten kein Hindernis für die Zulassung zur Aust 
nahmsprUfung. Die Ertheilung weitgehender Rachsichten ist dem 
Ministerium für Landesvertheidigung vorbehalten; für den Ein­
tritt in den 1. Jahrgang der Landwehr-Cadettenschule wird 
jedoch unbedingt das erreichte 15. Lebensjahr gefordert.

Die Assentierung der aufgenommenen Aspiranten findet 
eist nach vollständiger Absolvierung der Landwehr-Cadettenschule, 
das ist beim regelmäßigen Austritte aus derselben, statt.

5. Für den 1. Jahrgang:
der Nachweis einer mindestens „genügendem" Er­

folge absolvierten 5. Classe. (Privatschüler habe», um 
gütige Zeugnisse zu erlangen, sich rechtzeitig der Prüfung 
an einer öffentlichen Mittelschule zu unterziehen.)
2. Für den 2. Jahrgang:

der Nachweis einer mit wenigstens „genügendem" 
Erfolge absolvierten 6. Classe einer Realschule oder eines 
Gymnasiums oder aber des entsprechenden Jahrganges 
einer dieser Schulen gleichgestellten Lehranstalt.
Bewerber, welche nur vier, beziehungsweise fünf Mittel« 

schulklassen absolviert haben, werden ausnahmsweise zur Auf­
nahmsprüfung in den 1., beziehungsweise 2. Jahrgang zuge­
lassen, wenn das Schulzeugnis in allen in Betracht kommenden 
Unterrichtsfächern mindestens die Classifiealionsnoten „befrie­
digend (gut)" aufweist.

Von ungenügenden Classifiealionsnoten in der lateinischen 
oder griechischen Sprache wird abgesehen.

6. Die befriedigende Ablegung der Ausnahmsprüsung.

(Die Aufnahmsprüfungen finden im Jahre 1901 in der Zeit 
vom 25. bis 30. J u li statt.)

Für den Eintritt in den 1. Jahrgang der Landwehr- 
Cadettenschule erstreckt sich die Ausnahmsprüfung auf die Gegen­
stände : Deutsche Sprache, Arithmetik und Algebra, Geometrie, 
Geographie, Geschichte, 'Naturgeschichte, Physik und Chemie, und 
zwar in jenem Umfange, in welchem sie in den betreffenden 
Classen einer Mittelschule zum Vortrage gelangen.

Für den Eintritt in de» 2. Jahrgang erstreckt sich die 
Ausnahmsprüfung überdies auf sämmtliche militärischen theore­
tischen und praktischen Unterrichtsgegenstände der Landwehr- 
Cadettenschule, welche im 1. Jahrgange gelehrt werden.

Aspiranten, welche den Anforderungen der Aufnahms- 
Prüfung nicht entsprechen, können m it Zustimmung der Ange­
hörigen in einen einjährigen Borbereitungs-Curs eingetheilt 
werden, nach dessen Absolvierung sie in den 1. Jahrgang auf­
steigen.

Die Angehörigen haben in den Ausnahtnsgesnchen zu er­
klären, ob sie mit der eventuellen Einteilung des Aspiranten in 
diesen Curs einverstanden sind oder nicht.

7. Die Uebernahme der Verpflichtung betreffs Verlän­
gerung der Präsenzdienstpflicht im Sinne des § 21 des Wehr-

8. Die Uebernahme der Verpflichtung für Anschaffung 
und Erhaltung der vorgeschriebenen Ausstattungsgegenstände aus 
eigenen Mitteln zu sorgen.

9. Der rechtzeitige Erlag des für Schulzwecke bestimmten 
Beitrages (Schulgeldes), und zwar:

a) Für eheliche oder legitimierte Söhne von Osfieieren aller 
Standesgruppen, evangelischen und griechisch-orientalischen 
Miiitärgeisliichen, Militärbeamten. Unteroffieiere» und in 
keine Rangelasse eingereihten MMär-Gagisten des activen, 
des Ruhe- und Jnvalidenstandes des Heeres, der Kriegs­
marine und der Landwehr 24 Kronen jährlich;

b) für eheliche oder legitimierte Söhne von Osfieieren in der 
Reserve und in der nichteativen Landwehr, von Osfieieren 
im Verhältnisse „außer Dienst" (ohne Ruhegenuß) und 
„in  der Evidenz der Landwehr", dann von Hof- und 
Civil-Staatsbeamten, und von Hof- und Staatebediensteten 
60 Kronen jährlich;

c) für Söhne aller übrigen anspruchsberechtigten Bewerber 
120 Kronen jährlich.
Das Schulgeld ist von den Angehörigen der Zöglinge 

in zwei Raten und im vorhinein am 1. October und am
1. April jedes Jahres bei der (Sasse der Landwehr-Cadetten- 
schule unbedingt zu erlegen.

Der Schnl-Commandant kann den minder bemittelten 
Zöglingen oder Angehörigen derselben in berllcksichtigungswür- 
digen Fällen gestalten, das Schulgeld innerhalb des Schuljahres 
in Monatraten zu erlegen.

Unter besonderen rücksichtswürdigen Behältnissen und 
dem Nachweise der Mittellosigkeit der betreffenden Eitern oder 
Erhalter der Aspiranten, kann um einen Nachlaß vom Schul­
gelde, eventuell selbst um die Befreiung von der Zahlung des 
ganzen Schulgeldes beim Ministerium für Landesveriheidigung 
die Bitte gestellt werden die diesfättigen Gesuche sind beim 
Commando der Landwehr-Cadettenschule einzubringen.

10. Solche Aspiranten, welche Eignung, Lust und Liebe 
für die Reiterwaffe besitzen und nach ihrer Ausmusterung über 
eine bleibende Zulage von mindestens 40 Kranen per Monat 
verfügen können, erhalten in der Landwehr-Cadettenschule ihre 
eavalleristische Ausbildung in einer eigenen Cavallerie-Abtheilung 
und werden nach Absolvierung der Schule, — nach denselben 
Grundsätzen wie die zu den Landwehr-Fußtruppen ausgemusterten 
Zöglinge, —  zu de» berittenen Landwehr-Truppen eingetheilt.

Die ausgefertigten Aufnahmsgesuche sind bis längstens 
15. Ju li 1. I .  beim Commando der k. k. Landwehr-Cadetten­
schule in Wien ( I I I . ,  Boerhavegasse 25) einzubringen.

Denselben sind beizulegen:
1. Der Tauf- (Geburt-) Schein; .
2. Der Heimatschein;
3. Das von einem activen graduirten Arzte des k. u. k. 

Heeres, der Kriegsmarine, der k. k. Landwehr (mit Ausnahme 
der Aerzte der Landwehr-Cadettenschule) oder k. u. k. Landwehr 
auszufertigende ärztliche Gutachten über die körperliche Eignung 
des Bewerbers für die Militär-Erziehung;

4. das ganzjährige Schulzeugnis für das Schuljahr 
1899/1900 und die Zeugnisse für beide Semester des Schul­
jahres 1900/1901. (Wenn der Aspirant eine Wiederholungs­
prüfung abzulegen hat, so ist ein Interimszeugnis beizuschließen).

5. Das Jmpfzeugnis, (dieses nur dann, wenn die 
Impfung nicht schon im Gutachten (Punkt 3] bestätigt is t);

6. Das von der politischen oder Polizeibehörde des Auf­
enthaltsortes des Bewerbers ausgestellte Sittenzeugnis (dieses 
nur dann, wenn im Schulzeugnis die entsprechende Angabe 
über das befriedigende sittliche Verhalten mangels, oder wenn 
der Eintritt in die Cadettenschule nicht unmittelbar aus einer 
öffentlichen oder mit dem Rechte der Oesfentlichkeit ausge­
statteten Schule erfolgen sollte).

Unvollständige oder verspätet einlangende Gesuche werden 
nicht berücksichtigt.

Rach Beginn des Schuljahres findet keine Ausnahme 
mehr statt.

Die in den Vorbereitungscurs und in die ersten zwei 
Jahrgänge neu aufgenommenen Zöglinge werden vor dem Be­
ginn des Unterrichtes 4 bis 5 Wochen der ersten militärischen 
Ausbildung unterzogen.

Nähere Auskünfte über die Aufnahme in die Landwehr- 
Cadettenschule können beim Commando derselben eingeholt 
werden.

politische Rundschau.
Oesterreich.

E rz  h e r z o g  F r a n z F e r d i u  and  —  P r o t e c t o r  
b e t  L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a f t  i n W i e n .  In  
einet am 17. April stattgefundenen Audienz hat Erzherzog Franz 
Ferdinand die auf Uebernahme des Protectorates der k. k. Land- 
wirlschastsgesellschaft in Wien gerichtete Bitte des Präsidiums 
der Gesellschaft entgegengenommen. Einige Tage vorher hat der 
Erzherzog bekanntlich das Protcctt'rat über den katholischen 
Schulverein übernommen.

D e r  v o m b ö h mi s c h e n  L a n d t a g e  a n g e ­
n o mme n e  G e s e t z e n t w u r f ,  betreffend die Vereinigung 
der Vorstadt Lieben mit der Hauptstadt Prag hat die kaiserliche 
Sanction erhalten. Böhmen hat also sein Groß-Prug.

D ie  W a s s e r  st r a ß e n v o r l a g e  der  Re g i e r u n g .  
I n  der 37. Sitzung des Abgeordnetenhauses legte der Minister­
präsident die Wasserstraßenvorlage vor. Darnach sollen folgende 
Wasserstraßen gebaut werden: Donau-Oder-Canal, 275 km., 
Kosten 140 Millionen Kronen; Donau-Moldau-Canal und 
Canalisirung der Moldau von Budweis bis Prag 205 km., 
Kosten 140 Millionen Kronen; Donau-Oder-Canal bei Prerau 
zur oberen Elbe bis Pardubitz nebst Canalisirung der Elbe von 
Pardubitz bis Melnik, 188 km., Kosten 130 Millionen Kronen; 
Donau-Oder-Canal zum Stromgebiete der Weichsel und bis zu 
einer schiffbare» Strecke des Dniestr, 361 km., 96'/a Millionen 
Kronen. Diese 1 rojecte von 1600 bis 1700 km. Wasserstraßen 
beanspruche» sammt mehreren Flußregulirungen, die durchgeführt 
werden sollen, wie der Ministerpräsident in einer längeren Rede 
im Abgeordnetenhause hervorhob, einen Kostenaufwand von 750 
Millionen Kronen. M it dem Bau soll bei allen Canälen gleich­
zeitig im Jahre 1904 begonnen werden und sollen dieselben 
binnen 20 Jahren vollendet sein. Zur Beschaffung der Kosten 
will die Regierung Anlehe» machen, die zu 4 Procent verzinst 
und binnen 90 Jahren getilgt werden sollen. Der Minister­
präsident sagte, diese Canäle werden die beiden streitenden Volks- 
stänime in Oesterreich einander näher bringen. Er sagte ferner : 
„D ie allseitigen Wünsche hiebei richten sich auf billige Tarife. 
Dabei kommen zunächst die Interessen der Landwirtschaft in 
Betracht, für Galizien namentlich beim Getreide, für Mähren 
beim Getreide, in weitaus höherem Maße aber für Mähren 
und auch für Böhmen und Schlesien bei der Verfrachtung der 
großen Rübenquantitäten, welche die Zuckerfabrication dort ver­
arbeitet. Und ich verspreche mir in der That keine geringe Er­
leichterung für die Rübenbauern wie für die Zuckerfabrikanten. 
I n  der Zuckerfabrikation liegt neben der Biererzeugung die 
wichtigste Verbindung zwischen Industrie und Landwirtschaft und 
ich glaube, wir müssen sie schon deswegen energisch unterstützen."

Diese Kanalvorlage, welche Herr v. Kürber jüngst dein 
Abgeordnetenhause vorgelegt hat, sowie die Erörterungen, mit 
denen er die Vorlage einbegleitete, haben fast bei allen Parteien 
eingetheilte Zustimmung gefunden. Man ist so ziemlich überall 
einig darüber, daß endlich wieder mit den Investitionen und den 
Wasserstraßen ein großes Werk in Angriff genommen worden 
ist, eine Culturaufgabe, würdig eines modernen Staates. Ob 
diese großen Pläne wirklich dazu helfe» werden, daß einige Ab­
wechslung in das ewige Einerlei des kleinlichen häuslichen 
Jammers kommt, muß abgewartet werden. Daß die Regierung 
zu diesen weittragenden Unternehmungen wenigstens zum Theile 
durch derartige Hoffnungen veranlaßt worden ist, geht aus 
Korber« Rede weiters deutlich hervor. „ Ic h  hoffe", sagte Herr 
v. Körber, „daß auf diesen, bis zum eigenen Herde führenden

Hiezu die Nummer 18 der illustrirteu Gratis-Beilage.



%T. 18. „Bote von der 16. Jahrg.
Wegen der Blick und das Verständnis für den Weltbedarf mit 
unwiderstehlicher Gewalt zu uns kommen und den bisherigen 
eingeengten Horizont erweitern werben." Von dem Motiven- 
berichte, den die Regierung der Caualvorlage mitgegeben hat, 
läßt sich sagen, daß er durch die verständige nüchterne Beurtheilung 
der einschlägigen Verhältnisse einen guten Eindruck macht. Er 
hält sich in gleichem Maße von übertriebenem Klcinuuith wie 
von Ueberschwenglichkeit der Hoffnungen frei.

Die einzige Partei, die an dem Entwürfe zu nörgeln hat, 
ist der Feudaladel. Der Abgeordnete Baron Parish, ein einge­
wundener Engländer, der nun den böhmischen Höchberg spielt 
und einer der intimsten politischen Freunde des Prinzen Fritz 
Schwarzenberg ist, hat Mittwoch, den 1. Mai in dem Oraane 
des Feudaladels, der Prager „Politik", einige warnende Unken­
rufe ansgestoßen. Er erklärt, außer dem Enthusiasmus gewisser 
Ingenieure seien es nur die Börse und gewisse kapitalistische 
Unternehmungen, die den Wassirstraßenvorlogcn ohne Bedenken 
gegenüberstehen. Gelogen wie gedruckt. Das hat am besten 
der erste Wasserslraßeniag bewiesen, der in Brün» in M'öhmi 
getagt hat und an dem sich die Interessenten auf das Wärmsie 
für die Canäle ausgesprochen haben. Man wird indessen dem 
sachlichen Ernst des Freiherr» v. Parish nicht sehr viel Beachtung 
schenken müssen; denn beim Feudaladel handelt cs sich nicht so 
sehr um die Bekämpfung der Wasserstraßen an fiel), sondern um 
den Kampf gegen die Regierung, der auf diese geführt 
werden soll. Die Wasserstraßen schlägt man, aber Herrn v. 
Korber meint man.

Ob die Canalvorlage noch in dieser L>eisio» zur Berathung 
im Parlamente kommen wird, ist fraglich. Seit die letzte Ob- 
männerconfcrenz, die über das Arbeitsprögrainm des Abgeord­
netenhauses beschließen sollte, geendet hat wie das Hornberger 
Schießen, ist es sogar sehr zweifelhaft, daß die Investitionen 
noch in dieser Sessionspcriode vor das Plenum des Hauses 
kommen. Ja  es ist sogar im höchste» Grade unwahrscheinlich.
Nur wenn alle Zwischenfälle ausgeschlossen wären und man 
geradezu jede Minute zur sachlichen Arbeit benutzen würde, 
könnte es möglich werden, das Arbcibcitspensum zu erledigen 
Nun bemüht man sich aber neue Zwischenfälle zu schaffe:,, so daß 
es sehr unwahrscheinlich wird, daß Alles friedlich bleibt. I n  
der nächsten Woche wird sich jedenfalls die Situation deutlicher 
überblicken lassen.

Vom  Bnrenkrieg.
H e i m s e n d u n g K r i e g s u n t a u g l i ch e r. 39 

Compagnien Südafrika-Freiwilliger haben die Heimreis- angetreten 
beziesungsweisc den Befehl erhalte», sich zur Einschiffung nach 
der Küste zu begeben. Wie jetzt auskommt, haben sich Agenten 
der Buren als Pferdewärler ausgegeben, haben die englischen 
Pferde, die nach Südafrika bestimmt waren, auf ihren Gesund 
Heilszustand untersucht und dabei den Pferden — die Drüse, den 
Rotz und den Wurm eingeimpft. Durum sind so viele englische 
Pferde umgestanden.

D ie  P e st in  S ü d a f r i k a  In  Capstadt sind nach 
einer amtlichen Mittheilung 64 Personen an der Pest erkrankt, 
von denen 33 bereits gestorben sind.

China.
Positiv ist noch äußerst wenig erricht worden: Garantie 

für die Sicherheit europäischen Handels und Wandels wurde 
nicht geschaffen, die eigentlichen Anstifter der revolutionären Er­
hebung erfreuen sich ungestörter Sicherheit, die Enlschädiguugs- 
srage ist noch so ungelöst wie nur möglich, kurz, der eigentliche 
Zweck der Expedition ist absolut nicht erfüllt, dafür ist aber 
Stoff zu internationalen Conflicten genug angesammelt worden.

Der Mörder des deutschen Hauptmannes Georg Bartsch 
wurde sofort nach dessen Verhaftung am Thatorte hingerichtet. 
Graf Waldersee scheint es sich sehr wohl ergehen zu lassen, denn 
er machte mit sechs Officicren auf drei Tage einen Vergnüzungs- 
ausflug zu den Kaiser gröber» und zur großen Stauet.

Mitte M ai werden 10,000 Mann französischer Truppen 
China verlassen und in ihre Heimat befördert werden.

D ie  E n t s c h ä d i g u n g s a n s p r ü c h e  an Ch i n a .  
Der Gesammtbetrag der Entschädigungs-Forderungen, welche die 
Gesandten anmeldeten, beläuft sich bereits auf mehr als 65 
Millionen Pfund Sterling. Die Forderung Rußlands beträgt 
16 9 Millionen für die Kriegskosten und die Beschädigung der 
Transmandschurischeu Bahn und 12 Stepnen für die Verluste 
von Privaten. Für jede» Monat nach de», 1. April 1901 werden 
weitere 200.000 Pfund verlangt I  allen verlang: eine Ent­
schädigung von 2,800.000 P.uud und 100.000 Pfund für 
jeden Atonal nach dem 1. M ai 1901, sowie weitere 1,600.000 
Pfund, falls die Räumung nicht vor dem nächsten Winter 
erfolgt sein sollte, und 1,140.000 Pfund zur Entschädigung an 
Private.

Eigenberichte.
Weyer a. d. Enns, 2. 'JJlni 1901 Heute 2 Uhr 

früh verschied Herr A l b e r t  D u  »kl  scn., Cvmnmnalvorstand 
und Sparkassedirektor, ein um die Commune und die Gemeinde 
Weyer hochverdienter Mann, nach längerem Leiden" im GO. Le­
bensjahre. Vom Sparcassegebäude und Gcmeindehausc wehen 
Trauerslaggcn. Das Leichenbegängnis findet Samstag, den 4. d , 
10 Uhr vormittags, statt.

W r .= y ie u y r tb t.  Die zweite landwirthschaftlich- Viertel 
Ausiteilung für das Viertel unter rein Wiener Wald findet in 
W r Neustadt vom 2:>. des 29. September d. I .  Gunter lein 
böge» Protectorate S r. t u. t. b t< H u rn  Eicherzog
Rainer, statt.

Gleichwie in Horn, welches mit der ersten Vicrlcl-'U is- 
stellung begann, ist cs auch in Wr.-Ncustadt das 50jährige

Bestehen des landwirtschaftlichen Ozirksvenives, welches gleich- 
-eitig mit die festliche Veranstaltung einer Ausstellung r chiferiigt 
und ist nur zu hol en, daß gleich der Vorgängerin, Besuch und 
Ausfall der Veranstaltung dem Viertel zur Ehre gerOche!

Die f. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien hat diese 
Ausstellung ins Leben gerufen und führt selbe geiuei 'an, mit 
de,,, jeweiligen Bezirksveieine durch. Nachdem cirnRVh lebens­
kräftiger Institutionen dieser Gesellschaft, als selbe über die 
Kräfte eines, wenn auch großen Vereines, hinauswüchsen (wir 
nennen nur die landwirtschaftlichen Wanderlehrer, das cuttur- 
technisehe Bureau, die Samdncontrolstation) von Staat oder 
Land übernommen Ivürden, sind wieder andere Ziele ihrer 
Thätigkeit gesteckt morden. Unter anderen auch die Veranstaltung 
dieser Ausstellungen, welche wie die Wandcr-Ausstellungen Ver­
deutschen Landwirthsch iftsGesellschaft, natürlich im Klei eu, die 
Culturbilder einzelner Landestheile zu zeigen bestimmt sind und 
im kleineren Rahmen wie die großen Reichs Ausstellungen, daher 
auch weniger kostspielig, anregend und belehrend für die Land« 
wjrihe und die Bevölkerung überhaupt wirken sollen.

Für die Ausstellung in Wr. Neustadt ist durch das Ent­
gegenkommen der Stadtgemeindc ein günstiger Ausstellungsplatz 
(der ehemalige Borstenvichmarkt) gewonnen worden. Das 
M ilitär-Acrar hat eine neue, gedeckte Reitschule (der Stadtge- 
titelnde gehörig) in zuvorkommender Weise für die Obst-, Ge­
müse-, Producten-Ausstellung :c. zur Verfügung gestellt.

Für die Organisation aller Gruppen ist durch das Ent­
gegenkommen der centralen und localen Fa vereine (slir Pferde- 
zu.1,t, Fischerei, Bienenzucht, Gartenbau, Geflügelzucht :c. 
gesorgt

Verkünden mit der Ausstellung werden sein Versuche mit 
Geräthen verschiedener Art, Dcmonslralions-Düngungsversuche, 
Vorträge u. s. w. Vorläufig ist fü r Preise durch Spenden des 
Ackerbau-Mmisteriums,' des Landcöansschnsses, der Sladtgc neinde 
Wr.-Neustadt, der k. k. Landwirthschafts.Gesellschaft bereits sichere 
Vorsorge getroffen und ist scbcns Privater und Sparcassen, 
sowie Fachvereine schon eine größere Zahl Zusagen gleicher Art 
eingetroffen.

Das Programm ist für alle Gruppen in den H-nptzü,,e» 
fertig und in Versendung -begriffen. Das allseitige Entgegen­
kommen und freundliche Zusammenwirken aller in Betracht 
kommenden Behörden und Körperschaften cilanbt dem linier 
nehmen eine gute Prognose zu stellen. Mögen auch unsere 
Landwirthc recht zahlreich kommen und die Früchte ihres Fleißes 
und ihrer geduldigen Arbeit ihren 'Mitbürgern aufweiten, einer 
vom andern lernend, einer den andern lehrend.

Hilm-Kematen. Svnvtgg, den 12. M ai !. I .  findet 
in Hilm im Gasthofc Litzellachucr ein Concert zu Gunsten der 
armen Schulkinder der öffentlichen Volksschule in Rosenau o 
Sonntagberg statt.

Böbler crk, an: 28. April 1901. A l l g e m e i n e r  
öst er r cf ch isch er W er,k m c i st e r ver  b and W i c n : B e ­
z i r k  W c  r e i n  W a i d h o i on a. d Ab  bs.) Der Werkmeister 
Bezirksverein Waidhofen a. d. Abbs und Umgebung, hält 
Sonntag, den 12 M ai 1901 seine Monatsversammlnng in 
Brückl's Gasthause, um 9 Uhr vormitag ab und ladet hicmit 
sämmtliche Meister aller Branchen, weiche sich für diesen Verein 
intcrressircn, zum Beitritt ein. Der Verein gewährt- seinen M it ­
gliedern Alters- und Jnvaliden-Versorgung, kostenlosen Rechtschutz, 
Unterstützung in Sterbefällen und besonderen 'Nothfällen, feiner 
Unterstützung der Witwen und Waisen. Der Verein er treckt 
sich auf die ganze österreichisch-ungarische Monarchie und besteht 
derzeit ans 78 Bezirksvcreinen »nd 3979 Mitgliedern.

Weyer, 28. April. (W. a l d b r u n  d.) Western, Samstag 
entstand in Frenzgraben bei Altcnmarkt ein Waldbrand, der 
infolge des heftigen -Windes rasch um sich griff und ganz be­
deutenden Umfang annahm, nachdem angelblich gegen 100 Joch 
allerdings nur vorn Bodenfcncr verheert worden sesti sollen An 
den Löscharbeiten bctheiltgtcn sich außer den Holzarbeitern und 
den Bewohner der Umgebung die freiwilligen Feuerwehren von 
Altcnmarkt, Weißenbach, S t. Gallen, Untcrlanssa und Weyer, 
denen cs gelang, nach fünfstündiger, anstrengender Arbeit trotz 
des herrschenden Windes das Feuer zu bewältigen. Dasselbe 
soll dadurch entstanden sei», daß ein Tabakraucher hinter dem 
Frenzwirtshanse ein brennendes Streichholz zu Boden warf, 
welches da« dürre Geas entzündete. Anderen Versionen zufolge 
soll man sich trotz des herrschenden Windes mit dem sogenannten 
Brandbrenncn befaßt haben und denselben nicht mehr haben be- 
wältigenMnncn. Den Größten Schaden erleidet der Frenzwirt z 
die anrainenden Waldbcsitzer Anton Dreher und der 'Madlbauer 
wurden vom Brande weniger betroffen.

Enns,“ 29. April. ( K a i s e r  M a l h i a s  - D e  p n - 
t a tji chi eße n.) Die diesjährige Schießsaisou der k. k priv. 
Ennser Schützencompagnic wurde gestern mit dem Kaiser 
Mathias-Deputatschießen eröffnet. Die Betheiligung war eine 
sehr lebhafte, tia 22 Kranzel- und 7 Gastschiitzen lustig drauf 
losknallten Die Preise gewannen der Reihenfolge nach die 
Herren : Joses Drittrich (Linz , mit 234 Theilern, Alois Pahlin 
(Enns) 258 '/: T h , Wenzel Foitl (Steyr) 426 Th., Leopold 
Laimer (Enns) 500 T h . Josef ©tieftet (S t. Bal.ntln) 739
4.heile, Karl Wertgarner (Enns) 869 Th., Johann Pilz 
lU04l/ 2 Th. und Josef Stichclbcrger (Enns) 1094 Th. M it 
diesem Erössnuiigsschießen ist stets die Rechnungslegung ltber 
den Stand der Schützcnlade und eine Schiitzentafel verbunden; 
außerdem erfolgt die Wahl der Schützt„Meister. Der Ober- 
schützenmcistcr, Herr Franz Wcgcrstorf.r brachte bei der Schützen- 
tafkl den Dank für die Spender der herrlichen Ehrengaben zum 
Fest- und Freischießcn anläßlich des Regiments-Jubiläums' der 
Sechser-Dragoner zum Ausdrucke, erwähnte insbesondere der 
vom Kaiser und den Mitgliedern des MserhauscS »vidntete.i 
Ehrengaben und schloß mit einem begeistert aufgenommenen

dreimaligen Hoch auf den Kaiser. Herrn Bürgwmeister Victor 
v. Scheuchenstucl wurde der Dank für seine jederzeit der 
Schittzencompagnie gezeigte L->> upane, sowie den Schützen- 
meistern für ihre eifrige ersprießliche Mühewaltung ausge­
sprochen. Die Wahl ergab über Zuruf als^Oberschiitzenmeister 
Franz Wegerstorfer Kaufmann; Schiitzennmster Karl Wert- 
garncr jun. Büchsenmacher.

A » s  W a i d S r o f e n  « n d  U m g e b u n g
**  Todesfälle. Eine erschütternde Nachricht überraschte 

in den frühen Arorgcnstundc» des 2. M ai die Bewohner unserer 
Stadt. Herr A l b e r t  D u n s t  fcn,  Ehrenbürger und Ge- 
meindcrath der 'Markige,ncindc Weher, Sparcassedirector, 
Marktcomniunevorstand, Ehrenmitglied mehrerer Vereine rc. ist 
nach verhältnißmäßig kurzem Krankenlager in der 'Nacht von 
'Mittwoch auf Donnerstag Im 60. Lebensjahre verschieden. A ll­
gemein und tiefgehend ist die Theilnahme, welche durch das Ab­
leben dieses, in allen Kreisen der Bevölkerung geachteten und 
beliebten Dahingeschiedenen, hervorgerufen wurde. Verliert doch 
der Markt und die Commune Weyer einen ihrer besten Männer, 
die Gesellschaft eines ihrer beliebtesten und gern gesehendsle» 
Mitglieder. Unersetzlich geradezu ist der Verlust, den die 
Commune, Sparcasse rc. durch den Tod ihres langjährigen Vor­
standes und Directors erleidet. Eine vorzügliche Arbeitskraft, 
untentwegt arbeitend für das Wohl des Ortes, uneigennützig 
und selbstlos, wenn cs galt, seinen Mitbürgern mit Rath und 
That beizustehen, hat der Verblichene durch seinen Tod eine Lücke 
zurückgelassen, die nicht leicht ersetzt werden wird. Weit und 
breit aber war Herr Dunkel bekannt durch sein immer heiteres 
Tempercment, seinen nieversiegenden Humor und seine Art und 
Weise, selbst in die trockenste Gesellschaft Leben und Unterhaltung 
zu bringen. Ein großer 3 v yi-'chnbcr und Feuerschütze, erfreute 
er sich jjuch in diesen Kreisen der größten Beliebtheit und war überall 
gerne gesehen. Das an, Samstag, den 4. M ai stattfindende 
Leichenbegängnis wird sich zu einer großartige» Trauerkundgebung 
für den Verblichenen gestalten. Herr Dünki hinterläßt eine 
tiefgebeugte Witwe, 3 Söhne und 2 Töchter, die alle 
versorgt sind. — Es liegt uns abermals eine Trauer- 
parte vor, die uns das Ableben eines in Waidhofen allbe­
kannten und beliebten Mannes anzeigt, und zwar das des 
Hernn W i l h e l in D u r a  s, k k Professors in Pension,
welcher am Montag, den 29. April d. I .  im Alter von 73 
Jahre» in Klausen in T iro l einem langwierigen schweren Leiden 
erlag. Herr Duras lebte in Waidhofcu mehrere Jahre und 
übersiedelte, nachdem cs ihm nicht gelang- eine passende Jahres- 
wohnung zu finden, nach Klausen, wo er in Zurückgezogenheit 
lebte. — Er ruhe in Frieden!

"  Kaiserliche Auszeichnung einer Kloster 
fraii. Der Gcncralabcrin der Kongregation der „Töchter des 
göttlichen Heilandes" in Wien, Neubau, Kaiserstraße 27), 
M . G e n c r o s a  E r h a r d  ist vom Kaiser das goldene Ver­
dienstkreuz mit der Krone verliehen worden. Diese geistliche 
Genossenschaft verdankt den Mühen und Opfern ihrer jetzigen 
Vorsteherin einen mächtigen Aufschwung; sic zählt in sieben 
Diöcesen der Monarchie an 50 Filialhäuscr mit über 900 
Mitgliedern, die sich der leidenden Mcnstlcheit in der Privat- 
Krankenpflege, in Spitälern und Armenhäusern und dem Jugend- 
unterrichte in Volks- und Bürgerschulen, Kinderbewahranstaltcn, 
Patronagen, Asylen und Waisenhäusern widmen. Da genannte 
Congregation auch in unserer Stadt zwei Filialen (Hintergasse 
und Krankenhaus) besitzt, freuen wir uns herzlich über die 
hohe kaiserliche Auszeichnung der Frau Generaloberi» und 
wünschen, dieselbe möge ein neuer Ansporn sein für die ehr­
würdigen Schwestern, sich auch fortan eifrigst dem Dienste der 
christliche» Nächstenliebe hinzugeben.

** Todesfall. Am Samstag, den 27. April verschied 
nach langwierigem Lungenleib«! Fräulein E m m a  W i t t s  ch, 
Tochter des hiesigen Rcalschnldieners, Herrn Wiltsch. Bei dem 
nm Montag, den 29. April stattgefundenen Leichenbegängnisse 
betheiligten sich nebst einer großen Anzahl Leidtragender die 
Herren Professoren der Realschule und ans jeder Classe eine 
Deputation von Realschülern.

"  Gesangverein. Wie wir erfahren, findet das 
nächste Concert des MänncrgesangvercineS, an welchem auch 
der Damenchor und das Hausorchester mitwirken wird, am 
Sonntag den 23. Juni statt. Weiters hat der Verein einen 
Ausflug nach S t. Gallen in Steiermark projectirt. Der Tag 
des Ausfluges ist noch nicht bestimmt.

** Feuerfchntzenverein Das Coniils des hiesigen 
Fenerschützenvereines, welches mit da Durchführung des I I .  nieder- 
österreichischen Landesverbandsschießens betraut ist, entwickelt eine 
fieberhafte Thätigkeit; die Vorbereitungen so intensiv zu gestalten, 
um den nach Hunderten zählenden -Schützen, welche aus allen 
Gauen Oesterreichs zu diesem Schießen zusammenströmen werden, 
die angenehmsten Erinnerungen an unsere alte Eisenstadt mitzu­
geben. Eine mächtige Zugkraft Üben bei solchen Schießen in 
erster Linie stets die C h r e n s ch e i b en aus, deren Gabentempel 
so reich als möglich ausgestiltet sein soll. Der Feuerschützen­
verein hat sich daher an das Wohlwollen einheimischer und 
fremder Gönner mit der Bitte gewendet, den Gabentempel durch 
Zuwendung eines Geldpreises oder Wertgegenstände zu bereichern. 
I n  munificenter Weise haben den auch schon folgende Gönner 
des Vereines Gaben gespendet: Herr Fabrikant Franz Leithe
500 Kronen: löbliche Stadtgemeinde'206 Kronen; löbliche
Sparcasse Waidhofcu a d. s .yb b s  200 Kronen; niederösterreieh scher 
Sandesschützenverband 200 Kronen; Feu.rschützenvcrein Waidhofcu
a.b. Ibbs 17)0 Krone»; Frau Bertha Blaimschein 100; Herr. 
Fabrikant Carl Smrcka 50 Kronen; H e il Brancrcibrsitzer 
Riedmüllcr 40 Kronen; Weyrcr Schütze,ifranen 40 Kronen; 
Her, Büchsenmacher Hrdina 40 Kronen; Herr Gcrichisadjnnct 
D r. Zurkän 20 Kronen; Herr Eisenhändler S teuer 20 Kronen;
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Victor Schmidt's Sohne, Wien 15 fronen; die Herren Coope- 
rototen © tibi und Stehn er 1 Ducatcii, Herr Papierhändler 
Herzig ein sehr schönes Ansichsskarten-Album. Da auch 
zahlreiche Mitschreiben an einheimische und auswärtige 
Persönlichkeiten, Korporationen :c. ergangen sind, so steht 
zu erwarten, daß noch recht zahlreiche Ehrengaben einlaufe» 
werden. An unsere P, T, Frauen und Weibchen tritt der 
Verein durch die Damen Frau Fließ, Frau u Henneberg, Frau 
Fuchs (Zelt), Fräulein Marianne Paul, Fräulein Gusti Med- 
wenilsch, Fräulein Lisi Jap und Fräulein Louise Bamincr mit 
der Bitte heran, Beitrüge für eine E h r e n g a b e  der  F r a u e n  
ii u b Mäd c he n  W a i d h o f e n s ,  beziehungsweise Zell a. b. 
Ljbbs zu leisten. Die Nomen aller Ehrengabcnspender werden 
in der Ehrcugabenlistc der „Dcstcrreichischcn Schiitzcnzeitung" 
im „Bote von der M bs" und anderen Blättern veröffentlicht. 
Der Fcucrschntzenvercin erlaubt sich nur noch die höfliche Bitte 
auszusprechen, eventuelle Ehrengaben c hc ba l d i gs t  denselben 
zu übermitteln, damit das Verzeichnis derselben rechtzeitig an 
die auswärtigen Schlitzen versendet werden kann. Spenden 
übernehmen die Herren Leopold Frieß, Julius Jax und Adam 
Zeitlingcr oder direct an den Verein.

' W a ldbra iid . Am Sonntag, den 28, April, halb 
4 Uhr nachmittags signalisirte der Thurinwächler einen Brand. 
Bald verbreitete sich die Kunde, daß ein Theil des Buchcnbergcs 
unter dem Bauerngutc „Kleiner Sattel" in Flammen stehe. In  
kürzester Zeit waren den auch die Feuerwehren von Waidhofcn, 
Zelt und, tobend muß dies anerkannt werden, auch die Feuerwehr 
Mbfitz am Brandptatzc. Ein Juiigmais in der Ausdehnung 
von circa 8 Joch brannte ab. Den vereinten Bemühungen der 
Feuerwehren gelang cs, den Brand welcher sonst hätte große 
Dimensionen annehmen können, zu kocalisircn. Der Schade, 
der durch die Vernichtung der Jungcultur angerichtet wurde, ist 
ein bedeutender. Bemerkenswert ist, daß man trotz der be­
deutenden Entfernung den Brandgeruch bis in die Stadt ver­
spürte. I n  der Gemeinderathssitzung vom 30. April wurde 
den Feuerwehren von Waidhosen, Zelt und Misch für ihr opfer­
williges, «heilkräftiges Eintreten beim Brande der einstimmige 
Dank de« Gemeinderathes ausgesprochen.

** Persoiicnfchiffsverkehr in die Wachau.
Am 1. M ai l. I .  begannen wieder die Fahrten des täglich um
6 Uhr früh von Grein-Bad Kreuzen abgehenden Localschiffes, 
welches Pöchlarn um 7 Uhr 45 M in. früh berührend, in 
Stein-Krems um 10 Uhr 5 Minuten vormittags eintrifft. 
Die Rückfahrt des Locatschiffcs von Krems nach Grein-Bad 
Kreuzen findet 12 Uhr 45 Minuten mittags statt und berührt 
Pöchlarn um 5 Uhr 10 M in. nachmittags Hiedurch erscheint 
in Berücksichtigung der für unsere Umgebung maßgebenden 
Bahnanschlüsse eine besonders günstige und ebenso angenehme, 
wie billige Gel genhcit, zum Besuche der so schönen Wachau 
innerhalb eine: Tages geschaffen, da dieselbe von Pöchlarn au« 
schon in den frühesten Vormittagsstunden nach zweistündiger 
anregender Fahrt mit diesen Schiffen, auf welchen durch gute 
Restaurationen bestens vorgesorgt ist, besucht werden kann. Ein­
schließlich der vorstehenden Verbindung und des gleichzeitig 
aktivierten täglichen Wien—Linzer Postschiff-Verkehrcs unterhält 
die I. k. k. priveligierte Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft 
zwischen Krems— Melk jetzt täglich je vier Berg- und je vier 
Thalfahrten.

"  Gruppenschießen. Der niederösterreichischc Landes­
schiitzenverband hat die niederösterr. Schicßständc in 6 Gruppen ein­
getheilt. Der Vorort der Gruppe VI ist Waidhofen a. d. M bs 
mit den Schießständen Ulmerfeld, Mbs, Opponitz, Purgstall, 
Sckeibbs, Gaming, ®  Testen Langau, Mbsitz und Höllenstein. 
Diese Gruppe veranstaltet nun am Pfingstmontag nachmittag 
und Pfingdicnstag den ganzen Tag ein Gruppenschießen, bei 
welchem alle vom Verbände getroffenen Neuerungen zur probe­
weisen Verwendung gelangen. An diesem Schießen können alle 
Schützen obgenannter Vereine theilnehmcn. Das Schießen 
beginnt P f i n g s t m o n t a g  um 12 U h r  m i t t a g s  und 
dauert an diesem Tage bis zur Dämmerung und wird 
am Pfingstdienstag von 7 U h r f r ü h  bis abends
7 U h r  mit einer Unterbrechung von 12 bis 1 Uhr 
mittags fortgesetzt. Geschossen wird aus Tiefschuß, Kreise und 
Ehrenscheibe. Der Schuß kostet für Tiefschüsse 5 Heller, für 
Kreise (Serie ä 5 Schüsse) per Schuß 5 Heller, combinirt 
Tiefschuß und Kreise per Schuß 10 Heller. Akts der Ehrenscheibe 
kann jeder Schütze g gen Erlag 1 K r o n e  bis zur Er­
reichung eines Cartontreffers (15%,) schießen. Zur Ver­
keilung gelangen für Ti ef schüsse 10 Preise und zwar 18,
15, 12, 10, 8, 6, 5, 4, 4 und 3 Kronen. Auf Kreisprämien:
16, 12, 10, 8, 6, 5, 4 und 3 Kronen. Auf der Ehrenscheibe: 
8, 7, 6, 5, 4, 3, 2 und 2 Kronen. Geschossen wird auf die 
b-kreisige Normalscheibe mit 28%, Durchmesser. (Distanz 140 
Meter.) Combinirtes Schießen gestattet.. Bei Gleichheit der 
Kreisserien entscheidet das nächstbeste Resultat. Um Anspruch 
auf ein Best zu haben, müssen 40 Schüsse gemacht oder gezahlt 
werden Um Anspruch auf ein Kreisbest zu haben, müssen 15 
S e r i e n  geschossen oder gelegt werden. Zur Erleichterung für 
die Herren Schützen werden 2 Stände aufgestellt, auf welchen 
f ü n f  Schüsse hintereinander, und zwei Stände, auf welchen 
nur 1 Schuß gemacht werden kann. Für alle anderen Fälle 
gilt die Schießordnung. Dieses Gruppenschießen wird eine sehr  
gut e V o r ü b u n g  für das Landesverbandsschießen sein. Die 
Einladungen an die Gruppenvereine ergehen demnächst. Der 
Waidhofner Verein gibt sich der angenehmen Voraussetzung hin, 
daß der Besuch auswärtiger Schützen ein recht zahlreicher sein 
wird.

**  T o d t  a t t f i tc f tu tb e it .  er vacircnde Knecht und 
Bohrerschärfer Anton Stern wurde diese Woche von einer 
Bäuerin nächst der R-alität Maipenberg in einem Gestrüppe 
liegend, todt aufgefunden. Anfänglich glaubte sie, der Mann 
wäre schwer betrunken und rief einen Nachbar herzu, um ihm 
von dem unheimlichen Funde Mittheilung zu machen. Bei näherer

Besichtigung sah man, daß der Mann todt fei. Die Gendarmerie 
WaitHofen a. d. M bs wurde sofort davon verständigt und noch 
in derselben Nacht begab sich eine Patrouille an O rt und 
Stelle. Da man nicht annehmen konnte, daß der VerunWckte 
durch äußere Gewalteinwirkung getödtet worden sei, und am 
Körper keine Verletzungen auswies, wurde der Leichnam des 
Stern in die Todtcnkannncr des slädt. Friedhofes überführt. 
Die durch die Gerichtsärzte vorgenommene Obduktion ergab, 
daß Stern infolge eines Gehirnschlagflusses gestorben ist.

** Die Jahreshauptversammlung des Wähler- 
vereines in Waidhofen a. d. Ibbs findet Samstag, den 4. Mai 
um 8 Uhr abends, im Saale des Herrn Leopold Jnfllhr mit 
folgender Tagesordnung statt: 1. Geschäfts- und Rechenschafts­
bericht der Vereinsleitung über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Bericht des Cassiers und der Revisoren. 3. Voranschlag pro 
1901 und Feststellung des Mitgliedcrbcitragcs. 4. Neuwahl der 
Vereinsleitung. 5. Allfällige Anträge und Erledigung des Frage- 
kastens. —  Von Mitgliedern eingeführte Gäste sind willkommen.

**  Elektrisches Zaubertheater. Am Samstag, 
den 4. nnd Sonntag, den 5. M ai 1901 finden im Hotel zum 
goldenen Löwen Vorstellungen des „Elektrischen Zaubcrthcaters" 
von dem bcsibekannten Illusionisten W. Kautzky sammt Gesell­
schaft statt. Unter andern findet ein großes „Maifest" mit einem 
ausgewählten Programme statt. Zur Aufführung gelangen „Die 
elektrische Dame als W irthin", fernere „M r. (Konstantin als 
unverwundbarer Fakir" und die „Plantagen-Tochter". Anfang 
8 Uhr abends. Das Nähere die Plakate.

** Ausweis der Bestgewinnet aus der k k.
p r iv  Schicßstättc in Waidhofen a d. ?sbbs:

5. Kranzlschießen am 27. April 1901:

1. Best Herr L. Frieß. 2. Best Herr Fuchs.
1. Krcisprämic mit 34 Kreisen Herr H>dina.
2. „  „  32 „  „  D r. Zurkan.
3. „  „  29 „  „  Schönauer.
4. „  „  27 „  „  Anton Jap.
5. „  „  20 „  „  Böhm.

6. Kranzl am 30. April 1901.
1. Best Herr Böhm. 2. Best Herr Zeitlinger. 3. Best Herr 

Baicr. 4. Best Herr D r. Zurkan.

1. Kreisprämie mit 34 Kreisen Herr Fuchs.
2. ,, „  33 „  ,, m m
3. „  „  32 „  „  Hrdina.
4. „  „  28 „  „  D r. Zurkan.
5. ;, „  28 „ „  Zeitlinger.

**  Sparkasse. Im  Monat April 1901 wurden von 
335 Partheien eingelegt Kronen 120.810 07 und von 512 
Partheien behoben Kronen 184.330 90. Gesaniniteinlagen am 
30. April Kronen 11.811594 70. Rcscruefond K 1,234.713 55 

** Allzustarke Absührmittel sind bekannt­
lich schädlith. Man verwendet daher das ohne störende
'Nebenwirkungen nnmerklich milde abführende M ittel, wtlches 
auch die Verdauung nicht altenett, sondern dieselbe anregt nnd 
kräftigt, den D r. Rosa's Balsam für den Magen aus der 
Apotheke des B. Fragner, k. k. Hoflieferanten in Prag. Erhält­
lich auch in der hiesigen Apotheke. — Siehe Inserat.

Der Amkenkiifer im H b d s t h a i e .

Wenn ich die folgenden Uebclstände für unsere Waldwirt­
schaft im Dbbsthalc nvt den Wiitungen des Borkenkäfers ver­
gleiche, so glaube ich nicht über das Ziel zu schießen. Im  
Großen und Ganzen dürften dieselben wohl an li in anderen 
Waldgegenden zutreffen. Holzyändler, Lauheit im Aufforsten nnd 
die Jniprägnierungsanstalt sind es, die ich meine.

Wohl nichts ist bis jetzt geschehen, um de» Zwischenhandel 
z» beseitigen und den direkten Abschluß des Waldbanern mit 
dem Käufer zu fördern M it raffinierter Schlauheit wissen ge­
wisse Holzhändler, wo und insbesondere wann den Bauern der 
Schuh drucke, und schnell sind sie dann bereit, demselben das 
heilende Pflaster in die Hände zn drücken

Der erste kleine Abschluß ist für den Bauern gewöhnlich 
annehmbar, das Vertrauen desselben gewonnen nnd nun kann 
cs losgchen. Holzhändler und Bauer gehen mitsammen in den 
Wald, schätzen, wcnns hoch hei geht, messen sie sogar und 
schließen ab.

Ter Bauer glaubt nach den Holzpreisen in der Gegend 
ein gutes Geschäft gemacht zu haben, daß cs nicht so ist, erfährt 
er erst später.

Der Händler schließt meistens auf eine Reihe von Jahren, 
in denen ihm der Bauer zu liefern hat, ab. Nehmen wir an, 
er schließt nur auf 5 Jahre, d. h. er verkauft einen Bestand 
im heurigen Jahre, von dem er alljährlich ein Fünftel zur 
Bahn zu stellen hat. Die Preisbestimmung geschieht nach den 
Wertverhältnissen dieses Jahres, der Vortheil des Händlers ist 
klar, einmal gewinnt ei durch das fortwährende Steigen der 
Holzprcise, anderseits nimmt auch der Wert des Holzes selbst, 
insbesondere der des letzten Fünftels zu, u. zw. in weit größerem 
Maße als die für das bare Geld entfallenden Zinsen betragen 
Nun kommen aber noch andere Geschäftspraktiken. Der Bauer 
muß das Holz fällen und zur Bahn bringen. Bringt nun der 
Winter weniger Schnee oder hat er seine Kräfte überschätzt, so 
daß er ein Jahr das Holz nicht bringen kann, oder kann er 
den schlau ausgearbeiteten Vertragsbedingungen nicht nachkommen, 
dein Händler macht das gerade nicht viel — er hat dies vor­
ausgesehen — der Bauer zahlt eine kleine Buße, und auch da 
braucht er demselben kein Geld zu geben, mit ein in Bisserl 
Wald ist der Brave zufrieden, er muß cs halt im nächsten 
Jahre einbringen Vergnügt die Hände reibend, steckt der 
Händler den Gewinn ein nnd freut sich auf das nächste Jahr, 
das ihm noch nvhr bringen wird.

M it  aller Kraft arbeitet der Bauer im nächsten Jahre 
im Schlage, aber bald bemerkt er mit Angst, daß er mit seinen 
Leuten allein seinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann und 
fremde Hilfe kommt theuer, aber der brave Holzhändler wird 
ja helfen und Holz steht ja noch im Berge. Ja, der Händler 
hilft, er hilft auch die Steuern und andere Laste» zahlen, wenn's 
gerade nicht zusammengeht, er ist versorgt und der Bauer auch, 
—  aber wie! Hat der Bauer dann vielleicht noch irgend eine 
Schwäche, der Händler hat sic bald heraußen, und der arme 
Bauer, der sich schindet und plagt, muß ja doch auch eine 
Freude haben, er hilft sie befriedigen, wohl nur indireet. Hat 
schließlich der Bauer seinen Wald beim Händler, der nun auch 
seine herrischen Seiten zu erkennen gibt, da gehen ihm die 
Singen leider zu spät auf. — Kommt es zum Prozesse, zahlt 
er meist wieder darauf, oder vermag wenig mehr zu retten, ist 
oft noch froh, auf Haus und Hof, der seines Schmuckes, des 
Waldes, beraubt ist, durch die Güte der Herren Händler ver­
bleiben zu dürfen.

Dies ist ein typisches Beispiel, es gäbe noch deren genug, 
wie unser schöner Wald und mit ihm der Bauernstand ein 
Opfer rücksichtsloser Geschäftsübervortheilung wird, abgesehen 
von den Fällen, in denen der Händler ganze Gehöfte um des 
Waldes willen kauft, diesen bis auf die letzte Staude herunter­
schlägt und den Hof leer stehen läßt, hat er ja doch reichen 
Gewinn. Man wird mir nun entgegenhalten, ich male in zu 
grasten Farben, und doch ist dem so, ich könnte mit That­
sachen kommen, wenn ich auch nicht behaupte, vaß jeder Holz­
händler seine Kenntnisse zur Uebervortheilung des Bauern 
ausspielt.

Ich sehe es ganz gut ein, daß es geradezu unmöglich ist, 
eigene HolzvcrwerthungsgenosseNschaftcn zu gründen, aber es 
wäre möglich, daß sich füstr Verbände (Vereine) bilden, die sich 
mit der Vermittlung von Angebot und Nachfrage im Großen 
befassen könnten, oder bei den landwirtschaftlichen Casinos 
Gattung und Menge des Holzes, das zum Verkaufe kommt 
oder der Bedarf angemeldet und in summarischer Uebersicht ver­
öffentlicht wird.

So könnte dem Unwesen der Händler ein Ende gemacht 
werden.

Daß die Aufforstung bei uns keine besonderen Fortschritte 
macht, davon kann man sich durch eine kurze Fahrt auf der 
Eisenbahn durch das Thal überzeugen. Von der Lauheit weniger 
Waldbauern, die glauben, cs wird schon von selbst kommen, ab« 
gesthen, fehlt es wohl meist an dem nöthigen Gelde, dieselbe 
durchzuführen. • .

Wohl stellt der Staat, bei seinem hervorragenden I n ­
teresse an einer gesunden Waldwirtschaft unentgeltlich alljährlich 
Waldpflanzen zur Verfügung, aber die Durchführung der Auf­
forstung selbst kostet viel, allein kann sie nur der besser situierte 
Bauer besorgen, der ärmere muß sich Hilfskräfte dingen und 
die kosten viel Geld. Ein schwerwiegender Umstand ist wohl 
auch das, daß er oft beim besten Willen nicht im Stande ist 
die Aufforstung fachmännisch durchzuführen, da es ihm an 
den nöthigen praktischen Kenntnissen fehlt. Da wäre es sehr 
am Platze, wenn der Staat den Herrn Forstcommissären oder 
Bezirkshauptmannschaften eine genügende Anzahl von Fach­
kundigen Hilfsbeamten zur Seite stellen würde, die dann zur 
Zeit der Aufforstung dp Bauern mit practischen Winken an 
die Hand giengen und so auch dem Forstgesetzc zur vollen 
Geltung und strengen Durchführung verhelfen könnten, denn 
eine ein- oder zweimalige Gesetzesauslegung oder Unterweisung 
im Jahre im Wirthshause hat wohl keine besondere Wirkung.

Nicht genug an den beiden vorgeführten Uebelständen, 
hat man vor Kurzem eine Jniprägnierungsanstalt in Göstling 
errichtet und lustig legt man die Axt an den jüngeren Wald­
bestand der kleinen Wald-Bauern, wo es doch kein Ding der 
Unmöglichkeit sein kann, aus den riesigen Staalssorstcn oder bei 
großen Waldbesitzern sich das nöthige Telegraphenstangen-Mate- 
rint zn verschaffen.

Eine schöne Aufgabe wäre es für unsere Volksbildungs- 
Vereine und der Presse, diese» Fragen im Allgemeinen ein 
Augenmerk zuzuwenden und aufklärend unter den kleinen Wald­
besitzern zu wirken, denen nicht blos diese, sondern auch die 
Allgemeinheit hat ein Interesse an einer gedeihlichen Forstwirth- 
schaft. Auch die so zahlreich gegründeten Raiffeisen-Darlehens- 
Cassen werden zur Verbesserung der gegenwärtigen Verhältnisse 
beitragen. Dr. Ste.

Aus aller Welt.
— Ausgeschlossen ist es, einen delicaten Kaffee nur

mit Bohne» allein herzustellen; cs bedarf eines Zusatzes, um 
den Wohlgeschmack, die Kraft und das Aroma desselben zu er­
höhen. Vergleichende Kochproben haben ergeben, daß Ober» 
lindober's Gesundheits-Feigenkäffee (die Firma besteht schon seit 
dein Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am besten 
bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrau, die aus falscher 
Sparsamkeit mindere Rübensurrogate, geröstete Malzkörner oder 
billige Feigenkaffccs verwenden und so den Wohlgeschmack des 
Kaffees beeinträchtigen.

— Eins geheimnisvolle T h a t. Vor zwei Monaten 
hat der Rentier Obers mit seinem hübschen Mündel Stmalic 
Winter eine elegante Wohnung in Turin gemiethet und wußte 
sich alsbald in den besten Gesellschaftskreisen Eingang zu ver­
schaffen. Der Rentier, welcher über große Barmittel verfügte, 
erzählte überall, daß er mit seinem Mündel zum Vergnügen 
Italien bereise. Allerdings fiel cs auf, daß der Vormund mit 
dem hübschen Mädchen allzu intim verkehre, allein der große 
Altersunterschied zwischen den Beiden dämpfte einigermaßen den 
Verdacht. I n  der Gesellschaft erwies sich Amalie Winter ein 
wenig coguett und ihr Vormund machte ihr deshalb oft Vor- 
würfe. Vor wenigen Tagen waren die Beiden bei einem Feste
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Das Kaffee- u. Thee-Importhaus
72 20— 10 Von

M. Kneller, Wien I I I / , ,  Hauptstrasse 114,
Z o ll-Lag er Wien, Freihafen-Lager T ries t u. Fiume,

empfiehlt sich als billigste, absolut reelle, directe Bezugsquelle 
nur garantirt reinschmcckcnder, roher und gebrannter Kaffees zu 
äußersten Preisen. Der Versandt erfolgt von 5 Kg. aufwärts 
ranco verzollt nach jeder Poststalion und werden auch mehrere 

Sorten in einem Paquet verpackt, effectuirt.

Kaffee roh per Kilogramm:
Superior.................. fl. 1.10 Guatemala, tiefbraun fl.
Bourbon.................. 1.15 M a n ll la .................. „
Cuba, großbohnig- • 1.20 Portorico I • • • • „
Santiago.................. 1.30 // II • • • * „
Perl, fein.................. 1.35 Portocabelw - - - „

„  Preimos • • • 1.40 M a d ra s .................. „
„  Bourbon- - - „ 1.45 Java Batavia - - - „

Luvs, grün . . . . 1.40 „ Tscherbon - ■ „
„  großbohnig ■ • i.45 „  Simarang - - „

Liberia, Brennkaffce - 1.45 Jamaica „S t.  Lucia" „
Domingo Martinique 1.45 „  „Trinidad" - „
Guatemala, grün ■ - 155 Ceylon, grün - - - „

„  großbohnig „ 1.65 Mcnardo..................

Kaffee gebrannt per Kilogramm:
Superior.................. fl. 1.30 Wiener Melange • - fl.
Bourbon.................. 1.40 Mischung fein • - • „
Cuba, großbohnig • - 1.45 „  II • • • „

Santiago - - 1.50 I II  • „
Perl 1 ...................... 1.55 Im p e ria l.................. „

„  I I .................. 1.60 Thee, russisch, feinst von
t/ I I I  • 1.65 fl. 1.90 bis fl. 8.— vr.

1.65 
1.45 
1.55 
1 60
1.65 
1.60 
1.60
1.65
1.70 
1.60
1.70 
1.80 
1.90

1.65 
1.85 ' 
1.95 i 
2.10 
2.40

Ein Jagdgewehr
(Drilling) ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft 

in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

X X X X K X X X X ;X X X .xxxx x  
x  x
£  Uebersiedlungs-Anzeige. *
% 
xs

G efe rtig te r gebe h ie in it meinen 
T . Kunden bekannt, dass 

ich vom 1. Mai 1901 an meinen
geehrten 1’ .

Qemiscfitwaren-  X X X  
X  X  X  X  X  V ersM eiss

Einzelne Muster gratis und franco.

Gute Uhren billig
mit 3jähr. schriftl. Garantie Ucrf. an Private

Hanns Konrad
U h re n fa b r ik  <£ O o ld w a re n -E x p o rth a n x  
m  5 6 B r ü x  (B ö h m e n ) .
.Gute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75 Echt Silber- 

Rem-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkettc fl. 1.20. Nickel-Wecker-
Uhr 1 95. Meine Firma ist m it dem k. k. Adler ausgezeichnet, besitzt gold 

'  '  ' ' u. filb. Äusstellungsmedaillen u. taufende Anerkennungsschreibens

I  1l.his.tr. Preiscatalog gratis und franco.

X  
X
8
8
8  
X  
X  
X
8  
X  
X
X Ü X X X X

vom Hause V o rs tad t Le ithen  N r. 14 
in das Haus Nr. 18, ebenfalls Vor­
stadt Leithen, vis-a-vis dem Gasthof 
des H errn  Ignaz N agel verleg t und 
bitte , • m ir das b isher geschenkte V e r­
trauen auch in dem neuen Locale zu 
übertragen.

H ochachtungsvo ll

M ic h a e l S om m er.

x x x x x x x x x x x

100 bis 300 fl. monatlich
k«»»e» Personen jeden Stande«, tu allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Kapital und Risiko eerbienni, durch Srvtauf gr 
Ichjich erlaubter Staatspapiere und Loie. Antrüge an L u d tv ig  
©eftrrrtlcher, vm. Deuischegafle 8, Budapest.

1>5

\ Gesetzlich f 
g e s c h ü tz t . 

Z im m e r so fo r i

M an  v e r la n g e  
n u r  (len  ech te n  
C h r is to p h -L a c k

Z .im m er s o io n i  
" '/ i i  h e m itz e i) .  f

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack. 

P r a g  Z ü r ich  B e r lin

943 N iederlagen:
W a ih o fe n : G o ttfr ie d  Friese  W itw e. E n n s : F. X. Weger- 

storfer. S te y r:  J. M. Peteler. W e y e r;  Herrn. Haler.

e ü S S S » .
L O C A L  V E R Ä N D E R U N G .

Erlaube mir hiemit anzuzeigen, daß ich mein

T ap ezie re r-G esch äft
welches bis jetzt Fe l dgassc  Nr. 13 war, vom 15. A p r il 1901 an in die Oehlberggasse 6 
in  das Haus des Fotografen S c h n e l l  verlegt habe. Hochachtungsvoll

124.3 3 J O S F F  H A N Z F R , Tapezierer u Decorateur.

HZM“ Für Magenleidende! igp®
Allen beiten, die sich durch E rlä linng  ober Ucbcrlobung des Magens, t  urch Genusi inangelhast-r, sdiloet verdaulicher, zu Heiner ober zu la lle t Zueilen 

ober durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, w ie :

M ag e n ka ta rrh , M a g en kram p f, Magciifchm crzcn, schwere V erdau un g  oder Verschleimung
zugezogen hoben, fei h ierm it ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen voizitg iche W irlungen schon seit vielem Jahren erprobt sind. Es ist dies der

H u b e r t  U l l r ie h ’sebe K rä u te rw e in .
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen. KcilKrästig befundenen Kraulern m it gutem W ein  bereitet und stärkt nnd belebt den Nerdau- 

ungsorganismus des Menschen, Kräuterwein beseitigt Verdauungsstörungen nnd w irk t , ordernd aus die Neubildung gesunden Nlutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauterweincs werden Mageiinbel meist fdion im Keime erstickt. Mau sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge 

brauchen. Symptome, w ie : Kopsschmerzen, Kusstoken, Sodbrennen, Z. iähungen, Nebeltieit m,t Erbrechen, die bei chronischen veralteten Wagcnleidcn 
um so heftiger auftreten, vcrschwinderr oit nach einigen M a l Trinken.

Hnb deren unangenehme Folgen wie Beklem m ung. Kolikschmerzen, Herzklopfen, Schlastostgkcit. sowie Blutanstauungen
in  Leber, M ilz  und P,ortader,ystcm tKam o irho rda lle idcn ) werden durch Kräuterwein oft rajch beseitigt. Kräuterwein be­

hebt Ztnverdautichkeil und entfernt durch leichten S tuh l untaugliche Stoffe aus dem Magen nnd den Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausleben. A utmangel. Entkrättung %
( i i  der Leber. Bei Appettitlostgkeit, unter nervöser Abspannung und chemuthsverstlmmung. sowie häufigen Kopllchme, zen. schtaftosen Nächten,

-  )e Personen langsam dahin. Kräuterwein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Im p u ls . Kräuterwein steigert den
^  o '- . . '^ d c r t  Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel an, beschleunigt die B lutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schasst neue Teöens- 
‘ «n . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.
KmsteNen^" J «  daben in  Flaschen k  fl. 1.50 und fl. 2 . -  in  de» Apotheken von W aid liosen, W eyer. -Loienstein. W indiichgarsten. Scitenstctlen. 

' den qlu'.^.bE-s. Kaag . Hnns. S te y r u. s. m., sowie in ollen größeren und kleineren Orten Niederösterreichs und ganz Oesterreich-Ungarns in 
Vporyclen. Auch versendet die Apotheke in  Waidhofcn :i und mehr Flaschen Kräuterwcin nach allen Orten Oesterreich-Ungarns.

V o r  N ach ah m u n g en  w ird  g e w a r n t ! -3.̂ 1
m /g rs ? * .  T T  M an verlange ausdrücklich

M V  T T l l x l c h ' & c l i e x i  K r ä u t e x w e i n .

Ufcgcn Vergrößerung meines Betriebes durch 
Trockenanlagen, welche nur ich allein in Waidhofen 
besitze und durch größere» Umsatz bin ich in der 
Lage, alle Arten von

harten u. weichen Möbeln
en gvos und . n detail zu demselben Preis, als 
solche von Linz oder Wien zu stehen kommen, unter 
Garantie für Verwendung von trockenem Holze und 
reiner, stylvoller Ausführung zu liefern. Besitze auch

MöbeUeih anstatt. 74 26 8
Auch bin ich in der Lage, alle möglichen Bau- 
tischlerarbeiten, wie Portale, Thüren, Fenster, Lamb- 
rics, sowie alle Arten von B  r e t t elb ö d e n unter 
Hinweis auf meine zwanzigjährige Praxis bei ersten 
Wiener Firmen und auf mein hiesiges Renomm« 
auf das solideste auszuführen.

Scizzen und Voranschläge für Käufer gratis bei

F ran z fsoitzi,
W ienerstrasse Nr. 6 vis-ä-vis dem 

Staatsbahnhofe.

 * € > € > '

Z ä h n e , t i e b i s s e
werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu muffen, schnellstens it. schmerzlos eingesetzt.

R e p a r a t u r e n
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e ­
parierung m itte ls t Post eingesandt werden. 

Schlecht passende Gebisse
werden billigst umgefaßt.

J. W erch law ski
Zahntechniker des Verbandes der 1 1  Staatsbeamten

in Waidhofen an der Ybbs
oberer Stadtplatz (im eigenen Hause) 

vis-ä-vis dem Pfarrhofe.

Zähne von 2 fl. aufwärts, ganze Gebisse von 
35 fl. aufwärts._______________

A .  A

Avenarius
C a rb o lin e u m

bester
Holzanstrich

gegen

C arbo lineum -Fabrik
R . H V E f l f l R  I  LJ S ,

Wien, lll/i., Hauptstrasse 18.
104 10—3 Verkaufsstelle bei

J. W olkerstorfer, Waidhofen a. Y.

B e s te r K a ffe e zu sa tz
unerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Aroma

SlSWfljS

BllVfgy
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Carl Heinrich

Weingärten- u. Kellereibesitzer in Krems a. 0
verkauft seine vorzügliche»

Gigenbaniveme
(Zpälkcse) so lange der Borrath reicht zn den annehmbarsten 
Preisen (nur gegen Cassa.) Besorge auch Einkäufe für P. T. 
Wirte und Händler :c , da bei mir von Herrschaften und Pro­
duzenten größere Partien Weine zum Verkaufe stets vorgemerkt 
sind, bin ich in der Lage, jedem Weinkäufer nach seinem Wunsche 

dienen zu können. Anfragen werde» prompt beantwortet.

Dauerhafteste
F«ßbo-errlacKierurig

echte Bernsteinglanzfarbe
in  verschiedenen Farben ans den

Lack-, F irn iß -  » . Farb cn-Fab rikc»

Christoph Zchromm
Wien XI., Simmering, 8 — 7 

Offenbach a. M. Raab a. Dorau.
Berlin SW., Ritterstrasse 45. 

Depot bei :
Josef Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y.

M M is c fc  I l m  inr ficriM tio ru m  mul suiiaie.
S eit 50 Jahren in  den meisten Stallungen im Gebrauch bei Mangel 
an^Freßlust, schlechter Verdauung, zur Verbesserung der M ilch und 
Vermehrung der Milchergiebigkeit der^Kühe. Preis 1 V iertel Schachtel 
K  1.40,‘ l iL W l 'e  Schachtel 70 Kelter. Echt nur m it obiger^Schutz- 

marke, zu beziehen in  allen Slpothelen und Droguerien. 
K aupt-Z>epot: K ranz Aoh. Kw izda, k. n. k. öst.-ung., tön. rum. u. 

lg. .yoflies., Kreisapothekcr A orneuvurg  S ei.W ien.

Schmerzstillende Einreibung
53 1 5 -1 3  nach D r. Zoltän

(Zoltän-Salbe)
Seit Jahren bekanntes, sicher wirkendes M itte l, welches 
sich bei allen Gicht- und Rheumatischen Schmerzen 

bestens bewährt.
L ind e rt und beseitig t nach kurzem Gebrauche (wie dies 
zahlreiche Anerkennungs- u. Dankschreiben beweisen) so­
gar seit Jahren m it Bädern erfolglos behandelte Schmerzen.

Per Flasche 
2 Kronen.

Bei vorheriger Einsen­

dung 2  Kronen 8 0  Heller
franco vom Apotheke;

Bela Zoltän
Budapest.

Depot in  Wien 

Apotheke zum 

„schwarzen Bären.“
I „  Lugeck 3.

Kein Geheimmitte/.
AerztUch empfohlen.

Schutzmarke: Anker *

LINIMENT. CIPSIIH COMP.
aus Richters Apotheke in Prag,

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibm ig
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 h, ft. 1.40 
und 2 fr. vorrätig in allen Apotheken. »

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalflaschen in Schachteln mit unserer 
- i  Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke an, bann 

ist man sicher, das Originaler zeugnis erhalten zu haben.

W t n s  W h t k t  j m  M ie n e n  Süraen
* in P ra g , I .  Elisabethstraße 5. •

J a r  dlntere,

Siouquets &  Jsränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei HandelSgärtner 

Joh. DobrovsJcy,
Sr. 1 «Md Graben Sr. « ,

Amerikanische

künstliche

ohne Gaum enplatte naeli eigener Methode 
im

9 7  2 0 — 7

Zahn-Atelier

H. CZERNY
(frü h e r ff) e i H o f Zahnarzt Thom as)

W IE N ,
I. Bez., Kärntnerstrasse 13.

(M assigste  P re ise .)

Das practiscbste und schönst? hocbzeits-ßcscbcnk
sind die von m ir auf das S o rg fä ltigs te  zusammengestellten

Mcben-kimicbiungen
X  Artikeln n o th w e n d ig  is t,  u n d  z w a r  in  t t a r  t a d e l t o s r r

welche A lles 
enthalten,' 
was an Stahl­
waaren und 
Haushaltung*- 

t a d e l lo s e r  Beschaffenheit.

r *Zusarnrnenateilunc Kr. 188 -  Kr. 235 -  Kr. 300 -  Kr. 353

No. 1265. Küohensohrank Kr. 41. In h a lt  22 Stück.

Paul A. Henckeis - Solingen
F a b r ik  - M a r k e :

2- PAUL A HENCKEIS
S O L IN G E N

E
Ein vorzügliches

Ist 182 62 !

Andre H ofers

reiner Feigenkaffee
Salzbirg,

(Oesterreich).
Freilassing,

(Bayern).

z Z

Genaues Verzeich­
niss der ausge­
w ä h lten  Gegen­
stände w ird  m it 
meinem re ich  il lu -  
s tr ir te n  Haupt-Ca- 
ta log  umsonst und 
p o rto fr. zugesandt

"N ic h t gefa llende 
Gegenstände 

nehme ich  zurück, 
daher ke in  R isico. 
Versand n u r gegen 
Nachnahme oder 
vo rherige  E insen­
dung  des Betrages. 
Fabrik und Versand

Solingen.

Stahl waarenhaue.
Ich  b 'U e  t f o n n u  auf m e in e  

F I r n i n  z u  a d i t e » !
Verkaufshaus Berlin W.

L e ip z ie e rs t ie -s e  90 
E c k e  M a i k g n f#-istraoie

i> r. Siosd’ S&aisam
f ü r  den M a g e n
aus d e r A p o th e k e  des

B . F R A G N E R  i n  P R A G
is t  e in  s e it  m e h r a ls  20  J a h re n  a llg e m e in  b e ka n n te s  
Hausmittel v o n  e in e r appetitanregenden u n d  milde 
abführenden W irk u n g .  D e r  V e rd a iiu iig s v o rg a n g  w ird  
b e i re g e lm ä s s ig e r A n w e n d u n g  desse lben  gekräftigt u nd  

im  richtigen Gange e rh a lte n .

Tarnung I A lle  Theile der Era 

ballage tragen die neben­

stehende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke.

H A U P T - D E P O T :
iles B, F ragrer i  n. I  Hoflieferanten

„Zum schwarzen Adler“
P r a g ,  K le in s e i te ,  E c k e  d e r  N e u d a rg a s s 6 *

Grosse F lasche 2 IC, k le in e  I K. 
ro s tv e r s a n d t  tä g lic h ,

G egen  V o ra u s s e n d u n g  vo n  IC 2 59 w i r d  e in e  g ro sse  F la s c h e  
u nd  vo n  1 K  50 h  e in e  k le in e  F la s c h e  fra n c o  a l le r  S ta tio n e n  

d e r  ös te i v .- im g a i M o n a rc h ie  g e > c h ic k t.
D ep  1s in  den A p o th e k e n  O e s te r re ic h -U n g a rn s , d a n n  in  W a id -  

hosen a . d . Y b b s  in  d e r A p o th e k e  des H e rrn  M o r iz  P a n i.
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Nr. 18. „Pore von der M b s ." 16. Jahrg.
3£T; JSSSHSrSTTSrr.SSBC

( ir f t r  f. f. ö itcn v im .v  m ividil. priu .

ACADE-FÄHBIE-FÄ@ I1HK
CARL KfiONSTEINEH, Wicii, ?ll.. Ilaaptsfrassc 120 ,,mu .'S “

A u s g e z e ic h n e t  m it  g o ld e n e n  M e d a ille n . * 3 ^

Lieferant der crzherzogl. u. fiirftl. GntSverwalt-maen, f. I 
M ilitärverwaltungen, Eisenbahnen, J i.d u s ir ir  ,  'w .] 
»nd Hlittcngcsellschastcn, Ballgesellschaften, '1 '-  -niter 
nehnier iinb Baulneistcr, sowie Fabriks- «nd Otcalitätcn 
bescher. Diese Fayaden-Farben, weiche in Kalk löslich sind, wer­
den in trockenem Zustand in Pulverform in 40 verschiedenen 
Musteni von 16 kr. per Kilo aufwärts geliefert und sind, anbe­
langend die Reinheit des FarbentoneS, dem Oclanftrich voll­

kommen gleich.
Mnstorknrte, sowie Gebrauchsanweisung gratis und franko.

Sescfiästs-flnzeige .  i
Gefertigter erstattet hiemit einem sehr geehrten P. T.  ̂

Publikum die höfliche Mittheilung, daß er vom Sonntag, ' 
den 28. A p ril 1901 an die I

Restauration bei der Daltestellc Sonntagberg
(vormals Schätzer)

pachtweise übernommen hat nnd weiterfuhren wird.
Der Gefertigte wird stets bestrebt fein, durch Verab- (

reichung von nur echten, guten Getränken und vorzüglichen 
Speisen, sowie durch aufmerksame Bedienung sich die Zufrieden- 
heit aller seiner geschützten Gäste zu erwerbe» und dauernd zu 
erhalten.

Indem Gefertigter noch die Bitte stellt, ihn in seinem 
neuen Unternehmen stets das gleiche Wohlwollen zu bewahren, 
das ihm während seines 17jährigen Aufenthaltes in Rosenau 
entgegengebracht wurde und durch recht zahlreichen Zuspruch sei» 
Unternehmen zu fördern, zeichnet

hochachtungsvoll

 Michael Förster.139 0 — 1

Ein

Baiicrilhaiis
mit Ziegel gedeckt und 38 Joch Grund, kleiner 
Wold mit schlagbarem Holz, der übrige Grund be­
steht aus Wiesen und Felder, ist preiswürdig zu 
verkaufen. Auskunft beim Eigenthümer Ferdinand 

Luger, Zimmermeister in Waidhofen. 13« 3 - 1

Geschäftsübernahme.
Der Gefertigte beehrt sich einem P. T. Publikum von 

Waidhofen a. d. M bs und Umgebung die Mittheilung zu 
machen, daß er die in Amstetten bestehende

Buch-, Kunst- & Musikalienhandlung
verbunden mit

Papiergeschäft und Buchbinderei
von Herrn Richard Adam  käuflich erworben hat und die­
selbe am 6. M a i  1901 übernehmen wird.

Gestützt auf jahrelange Praxis ist derselbe in der ange­
nehmen Lage, allen, selbst den weitgehendsten Anforderungen zu 
entsprechen und gibt die Versicherung, daß jeder, selbst der 
kleinste Auftrag prompte Erledigung finden wird.

Prospecte von Büchern und Musifalicn stehen gern gratis 
und franko zu Diensten; anderweitig angezeigte Bücher können 
durch meine Firma ohne Preiserhöhung bezogen werden.

Mich geneigtem Wohlwollen bestens empfehlend, zeichne ich 
133 1—1 Hochachtungsvoll

M a x im i l ia n  Zumjpfe.
Amstetten, Anfangs M ai 1901.

K v W tf !

f t

Jebe Dauskrau 
und /llbuttec

tst zu beglückwünschen, die 
mit IRücksicbt auf Gesund- 
beit, Ersparnis, iReinbeit und 
Moblgescbmack Ikatbreiners 
lirueipp-fibalzbattee (ecbt nur 
in den bekannten Original» 
IPakcten) verwendet.

f  H — H f — • — H — H t H H i

B äckere i-E rö ffnung .
33eeE)re mich dem P. 2. Publikum von Waidhofen a. b. Hbbs und Umgebung zur gefälligen Kenntnis zu bringen, daß ich 

am 5. Mai 1. J. in der Vorstadt Leithen, Ecke der Durst- und Feldgasse eine neue Bäckerei eröffnen und 
dort alle W eiss- u. S chw a rzb ro tso rte n , insbesondere täglich 2 mal frisches K a ise rg e b ä ck  erzeugen werde.

Prinzipiell stets bestrebt, nur das Beste und Feinste zu liefern, stelle ich es mir zur Hauptaufgabe, nur die allerbesten Roh­
produkte unter Beobachtung größter Reinlichkeit zur Verwendung zu bringen. Durch langjährige, eigene Erfahrung »nd beste technische 
Einrichtung bin ich in der Lage, allen Anforderungen zu entsprechen.

Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß ich nach wie vor meine Special-Artikel, englische Cäkes, B is c u its , 
Zw iebacke u n d  K in d e rn ie h l  nebst Ausführung der Bäckerei erzeugen werde.

Hoffend, daß es mir gelingen wird, durch aufmerksame prompte Bedienung das Betrauen des P. T. Publikums zu gewinnen, 
zeichne in Erwartung zahlreicher Aufträge mit aller Hochachtung ergebenst

Sebastian Scfinessl.3 - 2

ncianfrooriiiihi'
G M E W V D G G G G O G G G G G G G G G O O O - G G G ,

- ui cr imb Buchdrucker ' A n t o n  F rh . ”• Htuutber ,  in Waidhofen <l b. Abbs —  Für Jnjeran ist die Schrtftlcitung nicht verantwortlich.


